
BIRNBAUM – Die Feierstunde wurde
gekürzt, fiel aber nicht minder stim-
mungsvoll aus. Begleitet von den
außergewöhnlichen Umständen der
Corona-Pandemie sind im Gasthaus
Hammerschmiede in Birnbaum die
Absolventinnen – dieses Jahr war es
tatsächlich eine reine „Frauen-Power-
Truppe“ – der 12. Klasse Ernährung
und Versorgung am Beruflichen
Schulzentrum Scheinfeld freigespro-
chen worden.

Die Absolventinnen legten nach
zwei- bis dreijähriger Ausbildungs-
zeit an der Berufsfachschule für
Ernährung und Versorgung in Schein-
feld die Prüfung zur Hauswirtschafte-
rin erfolgreich ab. Mit Bestehen der
Berufsabschlussprüfung wird den elf

jungen Frauen gleichzeitig der schuli-
sche Titel „Assistentin für Ernährung
und Versorgung“ verliehen.

Die Freisprechung und Ehrung der
Gehilfinnen durch Übergabe der
Urkunden erfolgte durch die Prü-
fungsausschussvorsitzende Claudia
Pricha und die Bildungsberaterin
Edeltraud Buchner vom Amt für
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten in Fürth. Schulleiterin Bettina
Scheckel griff in ihrer Rede das
„Durchhaltevermögen“ als Schlüssel
für einen erfolgreichen Berufsab-
schluss auf. Claudia Pricha ließ auf
humorvolle Art traditionell die drei
Ausbildungsjahre vor dem geistigen
Auge der Absolventinnen und ihrer
Gäste vorbeiziehen.  red

BURGBERNHEIM – An der Rothenbur-
ger Straße könnte die Arbeit der Ini-
tiative Lebensqualität Burgbernheim
erste konkrete Auswirkungen zeigen.
Die in der jüngsten Stadtratssitzung
von Walter Buckel vorgebrachten Vor-
schläge zu einer Entschärfung poten-
zieller Gefahrensituationen für Fuß-
gänger entwickelte eine Eigendyna-
mik und könnte unterm Strich in
einer größeren Lösung realisiert wer-
den. Zunächst aber soll ein Ortster-
min mit Vertretern des Landratsam-
tes und der Polizei die Frage der
Machbarkeit beantworten.

Ein Zebrastreifen am Übergang
zum Unteren Bahnhof und eine Auf-
weitung des südlichen Gehwegs in
diesem Bereich schlug Walter Buckel
dem Stadtrat zur Diskussion vor.
Ebenfalls Teil der Anregung war eine
überfahrbare Überquerungshilfe in
Richtung Hochbach sowie eine Ver-
engung der Rothenburger Straße im
weiteren Verlauf in Richtung Rat-
haus, um die Überquerung der Kreis-
straße auf Höhe des vom Senioren-
zentrum Lichtblick kommenden Fuß-
wegs zum Beispiel durch Leitschwel-
len zu erleichtern.

Der Wunsch, speziell am Unteren
Bahnhof die Überquerung sicherer
zu machen, stieß parteiübergreifend
auf positive Resonanz im Stadtrat,
Dietmar Leberecht mahnte die
„brandgefährliche“ Situation in die-
sem Bereich an. Hartmut Assel be-
grüßte die erhoffte Verlangsamung
des Verkehrs, hinterfragte allerdings,
ob die Verkehrsführung für Fahrrad-
fahrer sicherer wird, wenn Leit-
schwellen die Fahrbahn im Bereich
des Fußweges verengen. Für Stefan

Schuster ergibt sich zusätzliches
Gefahrenpotenzial, wenn Fußgänger
unmittelbar an dieser Verengung auf
eine Lücke im fließenden Verkehr
warten und dabei bereits im Fahr-
bahnbereich warten.

Vor etwaigen Veränderungen ist
der Ortstermin mit der Unteren Ver-
kehrsbehörde des Landratsamtes
und der Polizei aufgrund der Einstu-
fung der Rothenburger Straße als
Kreisstraße für Bürgermeister Matthi-
as Schwarz unverzichtbar. Generell
gab er zu bedenken, dass von den vor-
geschlagenen Maßnahmen nicht nur
externer Schwerlastverkehr betrof-
fen wäre, „der Verkehr, das sind zu
80 Prozent die Burgbernheimer

selbst“. Dennoch konnte er sich am
Unteren Bahnhof eine weiterführen-
de Variante vorstellen, durch einen
großzügigen Bogen könnte der Geh-
weg demnach ausgehend vom Bahn-
hof auf den parallel zum Sulzbach ver-
laufenden Gehweg geführt werden
und die Straßenüberquerung da-
durch aus dem unmittelbaren Kur-
venbereich herausgelöst werden.
Andiskutiert wurde eine zunächst
provisorische Veränderung, die Mess-
barkeit freilich wird subjektiv sein,
bestätigte Schwarz einen Einwand
von Martin Birngruber. Auch dürften
Maßnahmen nicht nur Befürworter
finden, „da wird es knirschen“.  
 CHRISTINE BERGER

Viel Durchhaltevermögen
Elf ERNÄHRUNGSASSISTENTINNEN feierlich verabschiedet.

Als beste Absolventinnen wurden (von links) Marleen Hauschka (2,51), Verena Pinsen-
schaum (1,70) und Sylva Schubart (1,88) mit Buchpreisen – gesponsert vom Amt für
Landwirtschaft und der Sparkasse – geehrt. Foto: Tobias Völker
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BURGBERNHEIM – Die offensichtli-
chen Helden beim Auftakt des Um-
weltbildungs-Projekts Streuobstwie-
sen-Wissen weit gestreut waren die
Vierbeiner, mit großem Hallo wurde
eine Schafherde von den teilnehmen-
den Kindern begrüßt. Dass die Tiere
nicht nur knuddelig, sondern für die
Streuobstwiesen auch enorm wichtig
sind, war Thema des ersten Termins,
der am kommenden Samstag, 1. Au-
gust, wiederholt wird.

Während ihre Eltern und Großel-
tern sich mit Tierarzt Dr. Hermann
Schuh auf einen Rundgang durch die
Streuobstwiesen machten, durften
sich die jüngeren Teilnehmer mit Pro-
jektleiter Wolfgang Wenk an der Spit-
ze als Detektive auf Spurensuche be-
geben. Wo sind Abdrücke der Schafe
oder gar tierische Überbleibsel des
Grasens zu erkennen? Gute Augen wa-
ren zudem beim Wiesenmemory ge-
fragt, als es galt, Pflanzen in der Wie-
se zu erkennen, darüber hinaus er-
fuhren die Kinder am praktischen
Beispiel, was es mit dem Begriff
Samentaxi auf sich hat: Mit einem
Knäuel Schafwolle erkundeten sie,
was so alles im Fell eines Schafes hän-
genbleiben kann.

„Die Schafe vernetzen die Lebens-
räume“, nannte Wolfgang Wenk ei-
nen wichtigen Aspekt der Schafbe-
weidung. Tierarzt Hermann Schuh
wies am Beispiel einer intensiv ge-
nutzten Wiese auf einen weitere Fak-
tor hin, so können Schafe beim
Beweiden die Grasnarbe verbessern
und zusätzlich Samen festtreten. „Es

geht ein Stück Natur verloren“, hält
Schuh die Schafbeweidung speziell
für Burgbernheim mit seinen um-
fangreichen Streuobstbeständen an
der Frankenhöhe für wichtig. „Ohne
Schafe ist es sehr schwierig.“ Da Scha-
fe die Gefahr der Verbuschung redu-
zieren und auf der anderen Seite Flä-
chen nach ihrem Geschmack und
dadurch nur selektiv abmähen, ist
der Beitrag für die Artenvielfalt groß.
Er gab zudem Tipps, wie sich Spazier-
gänger, Jogger und Radler beim Auf-
einandertreffen mit einer Schafherde
korrekt verhalten, so sollten Jogger
langsam laufen und Radler abstei-
gen, bat Schuh.

Nachdem das Projekt den Einstieg
der Stadt Burgbernheim in die Um-
weltbildung darstellt, schlug Wolf-
gang Wenk beim abschließenden
Picknick einerseits den Bogen zu den
Zielen der Vereinten Nationen für
eine nachhaltige Entwicklung, ande-
rerseits gab es Tipps, wie jeder Einzel-
ne einen Beitrag zu mehr Nachhaltig-
keit leisten könnte. Unterstützt wird
das Projekt vom Bayerischen Staats-
ministerium für Umwelt und Ver-
braucherschutz, außerdem von der
Streuobstgenossenschaft Einheimi-
scher und der Franken Brunnen Stif-
tung.

In Kooperation mit dem Burgbern-
heimer Obst- und Gartenbauverein
und dem Imkerverein sowie der Schä-
ferei Roß und dem Schafhof Dr.
Schuh werden bis einschließlich An-
fang September noch eine Reihe von
Terminen angeboten. Teils sind noch
Plätze frei, Informationen sind auf
der Homepage der Stadt zu finden.

Der Blick durch ein Mikroskop verdeutlicht, weshalb Schafe als Samentaxi bezeichnet
werden, jede Menge Tiere und Samen bleiben im Fell hängen.  Foto: Christine Berger

Um den direkten Übergang an der Herrenscheune (links im Bild) mitten in einer Kurve
umgehen zu können, könnte der Schwerpunkt auf den Fußweg (rechts) entlang des
Sulzbachs gelegt werden.  Foto: Christine Berger

BURGBERNHEIM – Zum Preis von
knapp 47 000 Euro beschafft die Stadt
eine Kehrmaschine mitsamt zusätz-
lichem Hochdruckreiniger für eines
der bestehenden Fahrzeuge des städ-
tischen Bauhofs. Der Stadtrat bewil-
ligte die Investition, dank der auf die
bisher übliche Praxis verzichtet wer-
den kann, zweimal im Jahr auf die
Dienste einer Kehrmaschine der
Stadt Uffenheim zurückgreifen zu
müssen.   cs
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BURGBERNHEIM – Für Anfang Septem-
ber plant die Stadtverwaltung die
Wahl der Ortsbeiräte in Schwebheim,
Buchheim und Pfaffenhofen. Zusätz-
lich gilt es, in Buchheim und Pfaffen-
hofen die Ortsteilbeauftragten zu
bestimmen, die an den Stadtratssit-
zungen teilnehmen. Schwebheim ist
über den direkt in das Gremium
gewählten Stadtrat Jochen Gundel
vertreten, der dadurch das Amt des
Ortssprechers wahrnimmt.

In Pfaffenhofen stellt die Einhal-
tung der Mindestabstände bei den
Ortsbeiratswahlen auf Grund der Ein-
wohnerzahlen kein Problem dar,
urteilte Bürgermeister Matthias
Schwarz in der jüngsten Stadtratssit-
zung. In Schwebheim wird die Ver-
sammlung voraussichtlich in der
Dorfgemeinschaftshalle durchge-
führt, auch dort steht ausreichend
Platz zur Verfügung. Für Buchheim
könnte die Variante ins Spiel kom-
men, die Veranstaltung im Außenbe-
reich durchzuführen. Im Idealfall
sind in der September-Sitzung des
Stadtrates wieder alle drei Ortsteile
vertreten, hofft Schwarz.  cs

F
o

to
:
c
s

F
o

to
:
c
s

BURGBERNHEIM

Selbst kehren

STADTRAT

Wahl der
Ortsbeiräte

Anfang September

Augen auf beim
Wiesenmemory

Umweltbildungsprojekt der Stadt Burgbernheim vermittelt
spielerisch ÖKOLOGISCHE Bedeutung der Streuobstwiesen.

Übergang zum Bahnhof entschärfen
Stadtrat BURGBERNHEIM diskutiert über mögliche Maẞnahmen an der Rothenburger Straẞe.
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